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Salm Cte Ontra OCrOIX lib 1 975. qui ait. nihil PE-
nitus POSSE amulum surripere POst pactum, quia jam Cessit,
juri SUuO; 86d respondetur, quod amulus CU Ogitur 0 816
faciendum SUA paupertate, Sn C6 juri 8uU0 Sponte 8ed
6OaCëte t 1de0 IPsius baupertas nequit herum. Ut
SOIVat 61 Saltem infimum Stipendium. Quando AaUubEM amulus
COactUs necessitate (COnvenit PTO DaTVO pretio, poterit Sibi
COmpensare a0 pretium infimum.“½) Da dies, wie geſagt,
eln ganz analoger Fall iſt, ſo kann der Beichtvater dem Iſidor nicht
abſolut verbieten, ſich inſowei zu entſchädigen, bis ein annähernd
gerechte Verhältnis zwi  en eiſtung und Gegenleiſtun hergeſtellt
iſt; und noch weniger kann ihn POSt factum zur Reſtitution
verpflichten. ies gilt allerdings nur für olange, als Iſidor ſich
von dieſem Pachtvertrage nicht Osmachen und auf andere Weiſe
ſein Auskommen nden kann.

Trient rofeſſor Dr J iglu
XI (Wer iſt Pathe?) Eine Frau wo für ihr erſtes

anzuhoffendes ind thren Verwandten, einen Ordensgeiſtlichen, als
Pathen wählen. Das Kind kommt zur Welt; die Utter 0 ver⸗
geſſen, den „geiſtlichen errn CLU die Uebernahme der Pathen

bitten, iſt aber der icheren Ueberzeugung, EL werde ihr
gewiſs dieſe nicht abſchlagen Die öchnerin aher zur
Taufhandlung einen Stellvertreter, der als Pathen den Regularen
in die Taufmatriken eintragen läſst Kaum geneſen, berichtet die
Frau threm Verwandten den Vorfall und erhält die Antwort, ern
Ordensgeiſtlicher Urſe nicht Taufpathe ſein, der Stellvertreter ſolle
al irklicher 0 gelten, WoOzu ſich derſelbe auch verſteht. Wer
iſt at e?

Um giltig die Pathenſchaft übernehmen können, ind zwei
Bedingungen zu erfü En! Ut Dersona Sit habilis und Ut

habilis animum patrini deundi habeat t tactUum
pona Das jus COINIII bezeichnet als unfähig Pathen Un
getaufte ud rdensgeiſtliche. Freilich ſagt Sanchez Religiosus,
quamvis peccet, 81 1 aDtismo VOI III Cohfirmatione Susceptor
Sit. quνι tamen nullum St verbum VN XIU ITritans, VETUS
SUsceptor Erit. Auch Petrus Gasſpari, einer der neueſten Cano⸗
niſten, chreibt In ſeinem ractate de matrim. 527 Praeter
recensitas Personhas aliae plures 1P80 COmmuni jure patrini VGI
matrinae Unere Obeundo prohibentur; 86d 81 10 fungantur,
sunt VSII patrini, Uti monachi VCI moniales Ctliam mendiéantes
vOtOrUm solemnium, Criminosi infames. schismatici. haeretici,
ApOstatae. manifestum CxCOmmunicçati Vol interdicti. ignorantes
Hdei rudimenta, CODjuges Tespectu propriae prolis, muti. impu⸗
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berés. 110H Confirmati. EX:terl ighnotique, duo Al'eS VGI feminae
Uuae PTIO Nfanti diversi 7 andem plures duobus Unter
Religioſen ſind die Mitglieder approbierter rden, nicht aber die
Glieder religiöſer Congregationen zu verſtehen. Uebrigens emerkt
Dir Erer In ſeinem zweiter Band, 7 ſehr treffend„Auch Weltgeiſtliche ſollen nicht El Pathenſtelle übernehmen.“In vielen Diöceſen iſt auch die biſchöfliche Erlaubnis dazu ET·
ſorderlich. Dbmt. durfte unſer Regulare ohne Unde ſeine Ein⸗

ihm aber
willigung zur athenſchaft nicht geben Außer der Fähigkeit fehlteder animus deundi EL wuſste von der
ganzen Handlung nicht  8

Kann Y Stellvertreter wirklicher ⁴ werden? Gewiſs nichtEr 0 bei der Aufe gar nicht die Abſicht, als 0 3u fungieren, eS omi die zweite Bedingung. Der Stellvertreter will
aber durch Ratihabierung des fehlerhaften (te die Sache gutmachen und Tklärt ſich nachträglich als wirklichen Pathen? Was
nun? Dir Scherer gibt Antwort „Der Stellvertreter iſt nicht Pathe;s kann jemand die ohne ſein Vorwiſſen verfügte Stellvertretungratihabieren, nicht aber nachträglich für den thatſächlich oder rechtlichnicht vorhanden geweſenen Pathen als0 eintreten.“ (K.⸗R., 7.0Der Stellvertreter kann al Taufzeuge betrachtet werden, kann die
Pflichten des Pathen übernehmen, bon einer geiſtlichen Verwandt—
ſchaft aber kann keine ede ſeinSt Florian Profeſſor 0 Pachinger

XII (Ueble aAachrede gegen ne Perſon durchEinen Aet vor einer größeren Anzahl von erſonenbegangen.) Vorbemerkung. Dieſem Falle Imm Ein anderer
gleich, enn nämlich Jemanden nUur vor ganz wenigen erſonenUehles nachgeredet wird, aber mit der Vorausſicht, daſs dies einer
größeren Anzahl von Perſonen zu Ohren kommen ird Es iſtaher dieſer etztere Fall In der nachſtehenden Erörterung als In
begriffen zu betrachten.

Bekanntlich ertri der hl Alphons (th 45.) dieAnſicht, daſs, enn durch Einen ſündhaften Aet mehrere Objectetangiert werden, we zwar erſelben moraliſchen Speciesgehören, deren jede aber nach moraliſcher Auffaſſung In ſich ah⸗
geſchloſſen iſt Objecta Otalia ebenſoviele Sünden vorhandenſeien, als Ob angier werde Dieſem Satze gibt jedoch derheilige Lehrer 49 ꝝ.2 In Unſerem Falle keine olge, da ehendie Unterſtellung ＋ „CUIUI jus 20 famam Sit uniéum apudwill ſagen mein echt, daf man mir ni ühles bei nach⸗rede, iſt nicht verſchieden von meinem 2  E, daſs dies bei nichtgeſchehe Daraus olgert er für die Beicht, ES genüge, wennſich der Pönitent mit den Worten anklagt: Detraxi II pluribus,
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